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Me EinheitSlifte der liSSAV. Deutschlands Friedenspolitik
seil ISIS

Berlin , 27. Okt. Am Donnerstag ist bei Len Kreiswahl-
leitern sämtlicher Reichstagswahlkreise der Wahlvorschlag der
NSDAP , für die Reichstagswahl am 12. November cingereicht
worden. Es handelt sich dabei, wie bereits angekündigt, um
einen einheitlichen Wahlvorschlag für alle Wahlkreise, der vom
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler geführt wird. Die
ersten Namen, die auch auf Len Stimmzetteln abgedruckt wer¬
den, sind:

1. Reichskanzler Adolf Hitler,
2. Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
3. Reichsminister Dr . Wilhelm Frick,
1. Reichsminister Hermann Göring,
5. Reichsminister Dr , Joseph Goebbels,
6. Stabschef der SA . Ernst Röhm,
7. Reichsminister R. Walter Darrö,
8. Reichsminister Franz Seldte,
9. Vizekanzler Franz von Papen,

10. Reichsminister a. D . Dr . Alfred Hugenberg.
Der Einheitswahlvorschlag soll im ganzen etwa 600 Na¬

men enthalten. Es sind u. a. sämtliche bisherigen Reichs¬
tagsabgeordneten der NSDAP , wieder aufgestellt worden.
Wie weit auch andere Persönlichkeiten kandidieren, war im
einzelnen noch nicht zu erfahren. Der Reichswahlvorschlag(die
Liste für die Verrechnung der Reststimmen), der bis zum
Sonntag beim Reichswahlleiter eingereicht werden muß, dürfte

Kabinett Sarraut gebildet
WB. Paris , 27. Okt. Das Kabinett ist endgültig gebildet.

Die wichtigsten Stellen sind folgendermaßen besetzt: Minister-
Präsidium .und Marine : Sarraut  Senator , Radikal; Vize-
präsidinM und Justiz : Dalimier,  Abgeordneter , Radikal;
Inneres : Chautemps,  Abgeordneter , Radikal ; Auswär¬
tiges : Paul - Boncour,  Senator , Unabhängig ; Krieg:
Daladier,  Abgeordneter , Radikal; Finanzen : Bonnet,
Abgeordneter, Radikal; Budget : Gardey,  Senator , Radikal.

llebergangskabinelt Sarraut
Berlin, 27. Okt. Das innerhalb der klassischen Zeitraums

von drei Tagen gebildete Kabinett Sarraut unterscheidet sich
in seiner Zusammensetzung nur wenig von seinem Vorgänger.
Bor allem kehrt Daladier  selbst wieder, wenn auch nicht,
wie angenommen worden war, mit dem neuen Amt des
Außenministers, sondern mit dem Portefeuille des Kriegsmini¬
sters, das er bisher schon innehatte . Außenminister ist trotz
aller Anfeindungen von den mittleren und rechtsstehenden
Gruppen Paul - Boncour  geblieben. Der bisherigen Bud¬
getminister Lamoureux ist aus der Ministerliste verschwunden,
dafür hat aber Georges Bonnet das Finanzministerium be¬
halten . In den übrigen Ministerien sind nur gewisse Verschie¬
bungen innerhalb des einzelnen Personals eingetreten. Unter¬
staatssekretäre sind zu Ministern und Inhaber technischer Mi¬
nisterien zu politischen Ministers aufgerückt.

Neber das Linkskartell greift die Regierung nicht wesent¬
lich hinaus . Abgesehen von zwei Linksrepublikanern und eini¬
gen unabhängigen Abgeordneten find die Kabinettsmitglieder
anerkannte Vertrauensleute der Radikalen Partei . Insbeson¬
dere ist eine Erweiterung nach links durch Aufnahme von
Neusozialisten nicht erfolgt. Das Kabinett Sarraut stellt sich
daher als Versuch einer Rekonstruktion des Linkskartells auf
denkbar schmälster Basis und damit als ausgesprochene Min¬
derheitsregierung dar. Man kann es nur als eine Ueber -
gangslösung  in Erwartung einer Umgruppierung und
Klärung der politischen Fronten betrachten.

Albert Sarraut , der neue Ministerpräsident, steht seit
Jahrzehnten in der vordersten Reihe der Würdenträger der
Radikalen Partei . Seine Domäne ist das Departement Aude,
das er wie ein Vizekönig beherrscht. Sarraut , der im Jahre
1872 in Bordeaux geboren wurde, begann seine Ministerlauf¬
bahn im Jahre 1900 als Unterstaatssekretär des Innern . Von
1911 bis 1914 und von 1916 bis 1920 war er Generalgouverneur
von Jndochina , wo er während des Weltkrieges die Aushebung

voraussichtlich dem Einheitswahlvorschlag in den Wahlkreisen
entsprechen.

Die Kandidatur Hugeubergs
Berlin , 27. Okt. (Conti .) Zu der Kandidatur Dr . Hugen-

bergs wird dem „Lokalanzeiger" aus der Umgebung Hugen-
bergs mitgeteilt : „Die Frage , ob Dr . Hugenberg auf einem
der ersten zehn Plätze der nationalsozialistischen Einheitsliste
kandidieren wolle, wurde unmittelbar nach Auflösung des
Reichstages im Aufträge des Herrn Reichskanzlers an Dr.
Hugenberg gerichtet. Sie wurde durch die Mitteilung ergänzt,
daß annähernd 50 Persönlichkeiten auf der Liste erscheinen
sollten, die nicht innerhalb der nationalsozialistischen Organi¬
sation stehen und es wurde Herrn Dr . Hugenberg auf Anfrage
als selbstverständlichbestätigt, daß er — der Ausdruck wurde
gleichnisweise von ihm gebraucht — „freier Bauer auf freier
Scholle" bleibe. Dr . Hugenberg begrüßte mit besonderem
Dank den Entschluß, eine unhaltbar gewordene Lage mit dem
Austritt aus dem Völkerbund zu beenden. Aus dieser Ent¬
wicklung ergebe sich für ihn die Anerkennung der Notwendig¬
keit einer außenpolitischen Einheitsfront . Da in seiner an sich
nicht beabsichtigten Kandidatur offenbar eine Bestätigung dieser
Einheitsfront liegen solle, glaube er, diesen großen vater¬
ländischen Gesichtspunkt voranstellen zu müssen. Er erklärte
sich deshalb zur llebernahme des Mandates bereit."

anamitischer Truppen organisierte . Aufgrund dieser Erfah¬
rungen leitete er in verschiedenen Nachkriegskabiuetten das
Kolonialministerium , wobei er sich die noch sehr problematische
wirtschaftliche Auswertung der Kolonien zur Hauptaufgabe
machte. In den Jahren 1925/26 war Sarraut Botschafter in
Angora . Im Jahre 1930 vertrat -r Frankreich aus der Lon¬
doner Flottcnkonferenz. Mit Albert Sarraut hat Lus parla¬
mentarische System in Frankreich einen seiner erfahrendsten
und charakteristischsten Vertreter an die Spitze der Regierung
gestellt.

Der Führer spricht vor 1SV000 in Köln
Köln 27. Okt. Reichskanzler Adolf Hitler  sprach gestern vor

150000 Rheinländern in den Kölner Messehallen.
Der Führer ist kurz nach 21 Uhr auf dem Kölner Flughafen

nach Berlin  gestartet. Nach zweibändigem Fluge, teilweise durch
dichten Nebel, ist er kurz nach 12 Uhr aus dem Flughafen Tempelhof
gelandet. Der Führer begab sich sofort zur Reichskanzlei.

Antisemitische Bewegung in Südafrika
London, 27. Okt. Der Korrespondent der „Times" in Kapstadt

meldet, die dortigen Juden würden durch antisemitische Propaganda
beunruhigt, deren Umfang in den letzten Wochen zugenommenhabe.
Es handele sich teils um große Maueranschläge, teils um kleine Zettel
von der Größe einer Briefmarke mit aufgedruckten antisemitischen
Aeußerungen. Nationalsozialistische Grundsätze würden in Kapstadt
von einer Organisation verbreitet, die unter dem Namen„Grauhem¬
den" bekannt sei.

Zudenfeindliche Kundgebungen in Palüstiua
Jerusalem, 27. Okt. In Jaffa demonstrierten Araber

wegen der Zunahme der jüdischen Einwanderung in der letz¬
ten Zeit. Der arabische Vollzugsausschuß hat den General¬
streik angeordnet. Nach dem Mittagsgebet unternahmen die
Araber den Versuch, die Polizeikette zu durchbrechen, die zur
Abriegelung der judenfeindlichenKundgebungen gebildet wür¬
den war . Dabei machte die Polizei von der Schußwaffe Ge¬
brauch. Es sollen zahlreiche Personen getötet und verwundet
worden sein.

London, 27. Okt. Englischen Blättermeldungen zufolge
sind bei den Unruhen in Jaffa 100 Araber und mehrere
Polizisten verwundet worden. Im Hinblick auf die arabische
Demonstration patrouillierte bereits am Morgen die Polizei
mit Sthalhelm in den Straßen , während Truppen und Flug¬
zeuge in Bereitschaft gehalten wurden. Die Menge soll ver¬
sucht haben, Stacheldrahtverhaue, die vor den Regierungs¬
gebäuden errichtet waren, zu durchschneideu.

Von Dr . Walther Schmitt
dl8K- In seiner Rede zur Verteidigung der englischen

Haltung bei den letzten Abrüstungsbesprechungen wies der
englische Außenminister auf die, wie er sic nannte , „unge¬
regelte Lage Europas " hin, um damit zu erklären, warum
England entgegen seinen früheren Zusagen seinen eigenen
Abrüstungsstandpunkt aufgegeben hat . Wie die plötzliche Ab¬
änderung dieses Macdonald -Plans durch die englische Regie¬
rung sich in der Tendenz gegen Deutschland richtete, so war
auch der Hinweis Sir Simons auf die ungeregelte euro¬
päische Lage ein Ausfall gegen die nationalsozialistische Revo¬
lution.

Es wird schwer sein, festzustellen, was Sir Simon eigent¬
lich unter einer geregelten Lage Europas verstehen will. Da
ein ähnliches Wort in den letzten Jahren von London aus nie
zu hören war , müßte man annehmen, daß die offizielle eng¬
lische Außenpolitik in dem internationalen Wettrüsten ebenso
wie in den zahlreichen Militärbündnissen , die an allen Brenn¬
punkten neu abgeschlossen wurden, die Regel sieht — daß die
Situation Europas aber für das Foreign Office in dem
Augenblick ungeregelt wird, wo in dem ganzen Durcheinander
der auf Kosten Deutschlands betriebenen Versailler Nachkriegs¬
politik auch dieses sein Lebensrecht anmeldet.

Mehr als jeder andere Staat hat jedoch Deutschland das
Recht, von sich aus zu fragen, wer das ungeregelte Bild Euro¬
pas verschuldet hat. Mit immer neuen, übermenschlichenAn¬
strengungen hat Deutschland seit Kriegsende den eigenen
Lebensraum eingeschränktund durch Mitarbeit an jeder inter¬
nationalen Aktion trotz seiner Entrechtung durch die verblen¬
deten Sicgerstaaten und trotz dauernder Enttäuschungen ver¬

bucht, für eine neue Gemeinschaft der europäischen Kultur¬
staaten einen beispielhaften Beitrag zu leisten.

! Auch in den schwersten Nottagen der vier Kriegsjahre hat
da? deutsche Volk zu keiner Stunde daran gedacht, irgendein
Haßdiktat der Gegner anznnehmcn. Als aber Präsident Wil¬
son seine 14 Punkte den Völkern verkündigte, die eine Prokla¬
mation des Friedens und der Verständigung waren , da legte
Deutschland im Vertrauen auf den Friedensgeist der Anderen
seine Waffen nieder. Es bewies allein schon durch diese Tat,
daß sein ehrlicher Wille die Herbeiführung eines wahrhaften
Friedens ist, der allen europäischen Völkern den Lebensraum
garantiert . Und seitdem hat Deutschland für diesen euro¬
päischen Frieden Opfer über Opfer gebracht und hat neben
unerhörten Leistungen an Tributen eine Entwaffnung durch¬
geführt, wie sie niemals in der Geschichte einem Volke zuge¬mutet wurde.

Der Punkt IV des Präsidenten Wilson, der „das Pro¬
gramm des Weltfriedens" zu seinein Programm erklärt hatte,
lautete : „Austausch angemessener Bürgschaften dafür , daß die
Rüstungen der Völker auf das niedrigste, mit der inneren
Sicherheit zu vereinbarende Maß herabgesetzt werden." Damit
war also nichts weniger als eine allgemeine Abrüstung der
Millionenheere bis auf den Stand von Polizeitruppen ange¬
kündigt worden. Deutschland nahm diese Worte als ehrlichen
Willen und zerschlug seine Rüstung bis auf den Rest der heu¬
tigen Reichswehr. Allein über 9000 deutsche Fabrikanlagen
wurden umgebaut , teilweise sogar zerstört, weil ihre Einrich¬
tungen zur Herstellung von Kriegsmaterial verwendet werden
konnten. Die deutschen Nachkriegsregierungen waren auf
allen internationalen Konferenzen vertreten , — wo für Ver¬
ständigung gesprochen wurde, war Deutschland dabei, obwohl
es zu gleicher Stunde Wahnfinnstribnte leisten mußte, die an
sich schon ein Hohn auf jede Verständigung waren . Es ist hier
ohne Belang , ob die Weimarer Nachkriegskabinette diese Po¬
litik betrieben, um sich mit Hilfe der Gunst fremder Staaten
an der Macht zu halten oder ob sie es taten aus der tatsäch¬
lichen Ueberzengung von einer demokratischenFriedensinter-
nationale heraus , von der die imperialistischen Demokraten
der Gegenseite immer sprachen — die Tatsache bleibt, daß
Deutschland Beweise von Verständigungsbereitschaft zeigte, die
einer Selbstaufoabe und Selbstaufopferung gleichkamen, daß
aber heute Deutschland noch immer auf den ersten Schritt der
Anderen auf dem gleichen Weg wartet.

Das abaerüstcte Deutschland trat in den Völkerbund ein.
es ging nach Locarno und unterschrieb den Kellogg-Pakt. Es
nahm mit diesen internationalen Abmachungen als abgerü-
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steter Staat an der Seite der hochgerüsteten immer neue Ver¬
pflichtungen auf sich, um den Weltfrieden zu sichern, der doch
nur von den Nichtabgerüsteten gefährdet werden kann. Wäh¬
rend aber Deutschlands einziges Ziel es war, dein Friede:̂ zu
dienen, begann in allen Siegerstaaten ein neues Wettrüsten
und eine neue verfeinerte Kriegsdiplomatie, die fürchten läßt,
daß die vielen Friedenspakte nur zur Täuschung der gut¬
gläubigen Völker dienen werden. . ^

Wenn heute Deutschland ein völlig chaotisches Bild der
europäischen Lage feststellt, dann kann es selbst auf eine Frie¬
denspolitik Hinweisen, wie sie noch nie von einem ähnlich
entrechteten und betrogenen Volk betrieben wurde. In den
anderen Staaten saßen die Politiker , die immer von den hohen
Aufgaben der Demokratie für den Weltfrieden sprachen. Ver¬
tun klicht wurden diese Aufgaben aber nur immer durch
Deutschland, weil die Ideen der gemeinsamen europäischen
Aufbauarbeit , von denen die anderen immer nur reden., dem
ehrlichen Wille,i und Wunsch des ganzen deutschen Volkes
entsprechen. Nicht aber entspricht dem Charakter des deutschen
Volkes, daß es trotz seiner unerhörten Opfer für den Völker¬
frieden auch heute noch der tatsächlichen Lage nach als nicht
gleichberechtigt und damit gewissermaßen unehrlich unter den
anderen Völkern stehen soll. Daß das deutsche Volk den Frie¬
den will, hat es 11 schtvere Jahre lang bewiesen, und cs
hat diesen Wunsch noch viel mehr heute, wo es alle Kräfte
zur Bekämpfung der wirtschaftlichenNot im Innern braucht.
Wenn Deutschland aber auch heute wieder als einziges Volk
neue Beweise seines Friedenswillens geben soll, ohne daß die
anderen Staatkn auch nur einen Schritt ihrerseits dazu ge¬
tan haben, dann muß die Welt wissen, daß Deutschland so¬
lange sich von der Mitarbeit an den internationalen Konfe¬
renzen zurückziehen muß, solange diese Zumutung bestehen
bleibt.

Am 12. November wird Deutschland der Welt diesen un¬
beirrbaren Willen in einer einzigartigen Abstimmung des
Friedens und der Ehre zeigen!

Rote Einheitsfront, Streik, Aufstand .
Weitere Zeugen gegen Torgler

WB. Berlin , 27. Okt. Als erster Zeuge des 25. Verhand¬
lungstages des Reichstagsbrandprozesses wird der Landes-
betriebszellenleiter Kroyer  ans Linz in Oesterreich vernom¬
men, der zusammen mit Karwahne und Frey am Nachmittag
des 27. Februar im Reichstagsgebäude war . Der Zeuge schil¬
dert eingehend die Begegnung mit Torgler und erklärt auf
die Frage des Vorsitzenden, wer der erste Begleiter Torglers
gewesen sei: van der Lubbc.

Vorsitzender: Das halten Sie auch heute noch aufrecht?
Zeuge: Jawohl!
Üebcr den zweiten Begleiter Torglers kann der Zeuge

nichts Bestimmtes sagen. Er betont aber, daß weder Dr . Neu¬
bauer noch der Journalist Oehme in Frage kommen.

Der Vorsitzende läßt nunmehr van der Lubbe vor den
Richtertisch führen und fordert ihn wiederholt eindringlich aus,
den Kopf zu heben. Lubbe reagiert jedoch nicht ans die Auf¬
forderung . Der Zeuge muß sich hinunterbcugen , um dem
Angeklagten ins Gesicht sehen zu können. Er sagt dann, das
ist der Mann . Die Frage des Vorsitzenden, ob auch kein Irr¬
tum möglich sei, wird von dem Zeugen verneint.

Rechtsanwalt Dr . Sack weist darauf hin, daß cs in dem
Vernehmungsprotokoll des Zeugen Kroyer heiße, der erste Be¬
gleiter Torglers versuchte auffällig, sich hinter Torgler zu ver¬
stecken. Darüber habe der Zeuge heute nichts gesagt. Kroyer
erwidert , er habe heute bekundet, daß der Begleiter Torglers
hinter diesem gedeckt einherging. Diesen damaligen Eindruck,
daß der Mann sich hinter Torgler verstecken wollte, halte er
heute nicht mehr aufrecht.

Angeklagter Torgler: „Nach der Vernehmung der drei
Zeugen Karwahne. Frey und Kroyer möchte ich erklären, und
ich betone ausdrücklich, daß diese Erklärung der reinen und
lauteren Wahrheit entspricht: Ich bin niemals, auch nicht
am 27. Februar 1933, mit einem Manne namens van der
Lubbe oder mit dem Angeklagten van der Lubbe selbst hier
durch diesen Gang gegangen. Ich habe auch niemals van der
Lubbe den 28. Februar vormittags 11 Uhr gesehen oder ge¬
sprochen. Ebensowenig hat ein Mann namens Popoff mit mir
zusammen jemals im Vorraum dieses Saales gesessen. Ich
habe Popoff erst im Laufe der Voruntersuchung kennen ge¬
lernt . Diese meine Erklärung entspricht der reinen und lau¬
teren und vollsten Wahrheit ."

Vorsitzender: Sie haben die bestimmte Erklärung des An¬
geklagten Torgler gehört.

Zeuge Kroyer:  Ich halte meine Aussage aufrecht.
Der Oberreichsanwalt fragt den Zeugen, ob er Torgler

und van der Lubbe bei der Begegnung als zusammengehörend
angesehen habe. Der Zeuge bejaht das. Dr . Sack stellt einen
Beweisantrag , zwei frühere Fraktionsdicner der SPD . als
Zeugen zu laden, die in der Art des Ganges und der Haar¬
tracht eine gewisse Aehnlichkeit mit van der Lubbe aufweisen
sollen. Der Obcrreichsanwalt ersucht um Ablehnung des An¬

trages . Der Vorsitzende weist dann die Fragen Dimitroffs
über Oesterreich als nicht zur Sache gehörig zurück und droht
ihm mit der Entziehung des Fragerechts.

Es wird dann Frau Baumgart,  eine Angestellte des
Stenographenbüros des Reichstags, als Zeugen vernommen.
Sie erklärt, sie habe durch die Glasscheibe einer Telefonzelle
genau beobachtet, wie am Nachmittag des 27. Februar der ihr
genau bekannte Abgeordnete Dr . Neubauer auf einem Leder¬
sessel im Vorraum zum Haushaltssaal gesessen habe, während
sich Torgler von einer Dame verabschiedete. Darnach habe sich
Torgler auf das Ledersofa neben Dr . Neubauer gesetzt uud sich
mit diesem unterhalten . Dr . Neubauer habe bei diesem Ge¬
spräch einen dunklen Hut und Mantel getragen. Auf die
Frage des Vorsitzenden erklärt die Zeugin entschieden, daß eine
Verwechslung von Neubauer mit Popoff ausgeschlossen sei.

Hierauf tritt eine Mittagspause ein.
Nach der Panse verkündet der Vorsitzende als Beschluß

des Senats , daß die von Dr . Sack beantragten Zeugen geladen
werden sollen.

Dr. Neubauers schlechtes Gedächtnis
Der nächste Zeuge ist der frühere Reichstagsabgeordnetc

Dr . Neubauer.  Er kann sich nicht mit Bestimmtheit er¬
innern , am Nachmittags des 27. Februar zusammen mit Tvrg-
ler auf dem Sofa im Vorraum des Haushaltssaales gesessen zu
haben. Es lägen jetzt acht Monate zurück und diese Frage
werde jetzt zum ersten Mal an ihn gerichtet. Er könne nur
bekunden, daß er höchstwahrscheinlich dort an dem fraglichen
Tage gesessen habe, weil er mit Torgler viel zu besprechen
hatte . Auf eine bestimmte Situation könne er sich jedoch nicht
festlegen. Vorsitzender: Haben Sie jemals Karwahne ge¬
sehen. Zeuge: Ich kann mich nicht daran erinnern . Vor¬
sitzender: Karwahne, Frey und Breuer sollen vorbeigegangcn
sein, und es soll ein gegenseitiges Ansehen und eine Aeußerung
von Torgler erfolgt sein, weshalb sie so angestarrt wurden:
Zeuge: Ich erinnere mich nicht daran.

Reichsanwalt Parrisius weist darauf hin, daß die erstmalige
Vernehmung Dr . Neuhauers im September nicht durch Ver¬
schulden der Untcrsuchnngsbehörden so spät erfolgte, sondern
weil sich der Zeuge mehrere Monate unter Benutzung falscher
Papiere verborgen gehalten hat.

Rechtsanwalt Dr . Sack fragte den Zeugen, ob er es für
möglich halte, daß man den zeitweise im kommunistischen Ar¬
chiv beschäftigtenStudenten Perl mit van der Lubbe verwech¬
seln könnte. Der Zeuge erwidert , er habe van der Lubbe im¬
mer uur in einer so gebückten Haltung gesehen, daß das Gesicht
nicht zu erkennen war.

Der Vorsitzende läßt wiederum van der Lubbc vor den
Richtertisch treten . Er ersucht ihn wiederholt in lautem Tone,
den Kopf hochzuheben und den Zeugen anzusehcn. Van der
Lubbe hebt schließlich nach langem Zögern den Kopf um einige
Zentimeter höher als sonst.

Zeuge Dr . Neubauer:  Eine starke Aehnlichkeit zwi¬
schen van der Lubbe und Perl finde ich in der Augenpartie.
Auch die Backenknochen des Perl sind ähnlich hervorstehend wie
bei van der Lubbe, während mir die untere Gesichtspartie
allerdings stark abznweichen scheint.

Der Obcrreichsanwalt erklärt , er halte es nicht für aus¬
geschlossen, daß man des Studenten Perl habhaft werden
könne. Er werde ihn dann als Zeugen Vorladen.

Einheitsfront, Streik — Aufstand
Auf die Frage deS Rechtsanwalts Dr . Sack, was Dr . Neu¬

bauer an jenem Tage zu besprechen hatte , antwortete der
Zeuge, daß am 27. Feöruar vor allem über die Fühlungnahme
mit der sozialdemokratischenPartei zur Bildung einer Ein¬
heitsfront gesprochen worden sei.

Der Vorsitzende verliest Teile eines Artikels von Torgler
im „Roten Wähler ", in dem es heißt, daß der Stimmzettel den
Faschismus nicht zu schlagen vermöge. Der Artikel schließt mit
der Aufforderung : Tretet zusammen in den Betrieben und
Stempelstellen und stellt die einheitliche Kampffront her.

Dazu erklärt der Zeuge, daß der politische Inhalt dieses
Artikels, von dem er übrigens nicht wisse, ob Torgler ihn
geschrieben oder ob Torgler nur seinen Namen gegeben habe,
derselbe sei, wie die Aufrufe der KPD ., daß nämlich die Ar¬
beiterschaft in einer Massenaktion der Regierung entgegen¬
treten sollte. Auf die Frage des Rechtsanwalts Dr. Seuffert,
Ums unter dem Begriff der Massenaktion zu verstehen sei, er¬
widert der Zeuge: Die Stillegung aller Betriebe, auch des
Verkehre, mit ihren entsprechenden Auswirkungen auf das

Richtig gekocht.nnch Vorschrift,
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ganze öffentliche Leben. Jede Maßnahme des individuellen
Terrors sei auf das schärfste bekämpft worden.

Oberreichsanwalt:  Ist dem Zeugen bekannt, daß
die kommunistische Partei den Generalstreik als letzte Vorstufe
zum Bürgerkrieg ansieht?"

Der Zeuge erwidert : Der Ausgang des Generalstreiks sei
nicht die Frage des Willens der kommunistischen Partei , son¬
dern die Frage der Maßnahmen ihrer Gegner.

Oberreich San Walt:  Das heißt, wenn der Gegner
sich zur Wehr setzt, kommt es zum bewaffneten Aufstand.

Dimitroff „greift ein"
Auf eine Frage des Rechtsanwalts Dr . Teichert erklärt

der Zeuge, er habe keinen der angeklagten Bulgaren jemals
gesehen. Die Frage des Angeklagten Dimitroff , ob sich die
KPD . im Anfang 1933 vor der Rcichstagsbrandstiftung die
Aufgabe gestellt habe, einen bewaffneten Kampf um die Macht
zu führen , verneint der Zeuge und erklärt auf weitere Fragen
Dimitroffs . daß die ganze politische Entwicklung davon ab¬
hängig gewesen sei, ob es gelingen würde, die breite Massen¬
front der Arbeiter gegen den Nationalsozialismus zu schaffen.
Auf diese Kardinalfrage sei alle Arbeit konzentriert worden.
Von einem Bcvorstehen des bewaffneten Aufstandes sei nicht
das Geringste verlautet . Der Zeuge betont nochmals, daß die
kommunistische Partei jede Neigung zum individualistischen
Terror aufs schärfste bekämpfte. Jeder , der eine solche Nei¬
gung vertrat , sollte ans der Partei ausgemerzt werden.

Reichsgerichtsrat Cocuders : Wie erklären Sie sich dann
die Parole : Schlagt die Faschisten, wo ihr sie trefft !?

Zeuge : Von Verantwortlichen Stellen der Partei ist diese
Parole nicht gekommen. Der Angeklagte Dimitroff versucht
dann , noch eine lange Reihe von Fragen über das Verhältnis
der KPD . zur KommunistischenInternationale zu stellen. Der
Vorsitzende schneidet ibm jedoch das Wort ab mit dem Hinweis,
Laß diese Fragen später znsammenfassend behandelt werden
sollen.

Drei weitere Zeugen gegen Torgler
Dr . Sack : Ist Ihnen in dem Wesen Torglers an dem

Tage etwas besonderes ausgefallen? Zeuge Dr . Neubauer:
Nein, Torgler war lebendig wie immer, vielleicht etwas leb¬
hafter . weil alles voller Gerüchte war . Der Zeuge Neubauer
wird dann vereidigt, und zwar auf seinen Wunsch ohne die
religiöse Formel.

Die Zeugin Frau Feldmann,  Angestellte des steno¬
graphischen Büros des Reichstages, hat am 27. Februar zwff
schon >11 Mir und Asl Uhr in dem Vorraum ein Telefon¬
gespräch erledigt. Torgler saß in einem Sessel in der Ecke
und unmittelbar neben ihm im Sofa ein Herr mit blonden
Haaren , mit dem sich Torgler sehr rege unterhielt . Als die
Zeugin durchging, hörte Torgler zu sprechen auf. Sie erklärt,
daß Torgler sonst eigentlich weitersprach, sic habe sich aber
nichts dabei gedacht.

Der Amtsgehilfe Woelke  hat zwischen 511 und 1 Uhr
die gleiche Beobachtung gemacht. Er hatte den Eindruck, als
ob es ein wichtiges Gespräch war , das niemand hören sollte.
Die beiden sprachen sich beinahe ins Ohr. Torgler war auf¬
fallend blaß.

Der Amtsgehilfc Den schel hat am Nachmittag des 27.
Februar etwa um ^ 3 Uhr Torgler im Vorraum mit einem
Fremden sitzen sehen. Der Fremde trug einen rötlich-braunen
Mantel und einen ähnlichen Hut , dessen Krempe vorn hcr-
nntergeschlagen war . Der Zeuge erklärte mit aller Bestimmt¬
beit, daß es der Journalist Oehme, den er seit langer Zeit
kenne .nicht gewesen sei.

Der Angeklagte Torgler saat, er könne sich an keinen
Mann mit einem rotbraunen Mantel erinnern , aber er sei
um diese Zeit mit Oehme znsammengewesen. Der Zeuge be-
barrt auf seiner Aussage, daß cs Oehme nicht gewesen sein
könne. Er habe einen Verdacht, den er aber nicht äußern wolle.
Auf Zureden des Vorsitzenden erklärt er schließlich, daß Popoff
der Fremde gewesen sein muffe. lBewegung im Zuhörerraum.)
Die Frage des Reichsanwalts Parrisius , ob es vielleicht Dr.
Neubauer gewesen sei, verneint der Zeuge.

Popoff nicht wiedererkannt
Angeklagter Popoff:  Ich erkläre, daß ich niemals im

Reichstag gewesen bin, daß ich niemals mit irgend einem deut¬
schen Reichstagsabgeordneten zusammengekommen bin . auch
nicht mit Torgler . . Er habe auch niemals einen solchen Hut
oder Mantel gehabt, wie sic der Zeuge beschrieb.

Der Angeklagte Dimitroff  weist darauf hin, daß der
Zeuge erst nach acht Monaten von diesem Verdacht gesprochen
habe. Auf den ihm vorgelegten Bildern habe er Popoff nicht
erkannt.

Vorsitzender:  Der Angeklagte Dimitroff will offen¬
bar darauf hinaus , daß Sic vielleicht durch eine Beeinflussung
zu Ihrer heutigen Anssage gekommen sind.

Zeuge Denschel:  Ich stehe weder unter einem Einfluß
noch hat mir irgend jemand gesagt, daß ich so ausfagcn soll.

Als Dimitroff wiederum eine freche Bemerkung macht, em-
zieht ihm der Vorsitzende das Wort.

Es kommt dann noch zu einer Meinungsverschiedenheit
zwischen Rechtsanwalt Dr . Sack und dem Oberreichsanwalt.
Der Vorsitzende greift schließlich ein uud erklärt, der Zeuge
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Adolf Httler eröffnet den Reichslagswahlkampf im Berliner Sportpalast
Blick auf die Riesenversammlung im Berliner Sportpalast, von wo aus die große Rede des Kanzlers
auf alle deutschen Sender übertragen wurde. Die Ansprache, die die außen- und innenpolitischen Fragen
umfassend behandelte, gipfelte in der Betonung der drei Punkte, die unverrückbar die Grundlage der

deutschen Politik sein müssen: Friede, Ehre und Recht.
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Die Jubiläumsfeier an der Befreiungshalle von Kelhetm
Anläßlich der 703ahrfeier der Befreiungshalle bei Kelheim fand dort eine riesige Kundgebung
statt, in deren Mittelpunkt eine große Friedensrede des Kanzlers stand. Die Befreiungshalle ist
dem Gedenken an die Kämpferu. Opfer der Befreiungskämpfevon 1813—1815 geweiht, deren

Höhepunkt die Völkerschlacht bei Leipzig bildete, die vor jetzt 120 Jahren stattfand.



habe vorhin gesagt, er behalte sich sein Urteil vor, bis er Ge¬
legenheit habe, im Vorraum das Bild noch einmal zu sehen,
wie es sich ihm damals dargestellt habe. Dazu solle ihm jetzt
Gelegenheit gegeben werden.

Das Gericht nimmt nun ohne Zulassung der Zuhörer und
der Presse im Vorraum eine Inaugenscheinnahme vor. Der
Angeklagte Popoff zog dabei seinen schwarzen Mantel an.

Wie wir hören, hat der Zeuge Denschel bei dem Lokaltermin
erklärt, daß er nicht sagen könne, daß Popoff der Mann war,
der damals mit Torgler zusammensaß. Die Person sei nach
seiner Erinnerung auch kleiner gewesen. Es ergab sich ferner,
daß die Beobachtung der Person Lurch den Zeugen Denschel
aus einer Entfernung von etwa neun Metern erfolgt war . -
Die Verhandlung wird dann auf Samstag vertagt.

Aus 81 sM untt l-LN«

Aus meiner Kindheit erinnere ich mich einer Erzählung,
die tiefen Eindruck auf das jugendliche Gemüt machte: In
Basel sei ein Kollektensammler in ein vornehmes Bürgerhaus
gekommen und gleich im Hausgang Zeuge gewesen einer

scharfen Zurechtweisung der Hausmagd durch den Herrn , weil
sie ein Zündholz weggeworfen hatte, statt es wieder an seinen
rechten Platz zu tun . Ter Sammler dachte bei sich: wenn der
Herr wegen eines Zündhölzchens so genau und geizig ist, dann
wird er mich erst recht abwcisen. Um so erstaunter war er,
als der Hausherr ihn sehr freundlich bat, einzutreten ; nach
seinem Begehr fragte ; dann im Nebenzimmer verschwand, um
mit einer Gabe von 500 Francs wieder zu erscheinen. Da
fragte der Sammler in seiner fröhlichen Ueberraschung, wie
sich das zusammenreimc? Die Antwort war : weil ich auch
in kleinen Dingen so genau bin, deshalb kann ich Ihnen
für einen großen Zweck auch etwas Rechtes geben.

Eine ähnliche Spannung wie hier zwischen Kleinlichkeit
und Großzügigkeit beobachten wir auch im heutigen Gleichnis
von der Hochzeit des Königs : weitherzigste Freundlichkeit und
schärfste Strenge wohnen im Herzen des Königs beisammen.
Aber sie sind kein Widerspruch, sie zerreißen nicht die Einheit¬
lichkeit seines Bildes , sondern lassen uns nur etwas ahnen
von einer Größe und Ausgeglichenheit und Vollkommenheit,
die freilich uns kleinen Menschen unbekannt ist.

Weitherzigste Freundlichkeit: Der König lädt durch seine
Sendboten ein zur Hochzeit seines Sohnes , denn er will die
anderen teilnehmen lassen an seinem Glück. Umsonst: sie kom¬
men nicht. Er lädt nochmals ein und läßt überall sagen, wie
er das Fest ausgeschmücktund bestellt habe. Umsonst: sie
kommen nicht; und nur die Ordentlichsten bringen wenigstens
eine Entschuldigung vor oder eine Ausrede. Es gibt auch
andere : die greifen die Sendboten , verhöhnen sie, ja gehen
ihnen ans Leben. Und nun entwickelt sich erst die Großzügig¬
keit seines freundlichen Wesens: die Hochzeitslader müssen ein
drittes Mal hinaus und jetzt sollen und dürfen sie laden, wen
sie finden; jeden Taglöhncr , der mühsam Oelkuchen und Brot
für seine Familie erarbeitet ; jeden Handwerksburschen, der
schon seit Monaten kein rechtes Essen mehr in den allzeit
hungrigen Magen bekam; jeden Bettler , der mit verkrüppel¬
tem Leib sich an den Zäunen herumdrückt und dabei hofft, doch
noch ein klein wenig Lebensglück zu erhaschen: Alle, alle sind
willkommen! Geladen ist ein jeder, der sich mit Lumpen
deckt— denn jedem bietet der königliche Gastgeber ein hochzeit¬
lich Gewand an, beim Betreten des Palastes . So freundlich ist
der Herr : er öffnet weit seine Vaterarme und wo kein Mensch
mehr Verständnis hat, da liebt er uns noch aus ganzem
Herzen.

Aber derselbe König brennt die Stadt der Mörder nieder
und bestraft den frechen Schänder seiner Gastfreundschaft in
schärfster Weise. Wie reimt sich das zusammen? Seine Güte
ist nicht Schwäche, seine Freundlichkeit nicht Halbheit, seine
Geduld nicht Unsicherheit. Es ist der König der uns einlädt
— das dürfen wir nie vergessen! Es ist Gott , der gütig ist —
wie sollte uns das entgehen!

Und wenn uns die Spannung über Verstehen groß er¬
scheinen will und wenn unserem kleinen Geiste nicht gelingen
will, zwischen Gottes Güte und Gottes Strenge eine Brücke
zu schlagen, so denke daran , daß auch ein Gottesmann wie
Martin .Luther gebetet hat : „Wir sollen fürchten und lieben"
— fürchten und lieben.

Saß dir seine Majestät
Immerdar vor Augen schweben;
Daß mit brünstigem Gebet
Sich dein Herz zu ihm erheben!
Suche Jesnm und sein Licht:
Alles andre hilft dir nicht. Z.

Neuenbürg, 28. Okt. Der Wettersturz der letzten Tage
ließ vermuten , daß auf den Höhenlagen des Schwarzwaldes
Schneefall eingetreten ist; das hat sich auch bestätigt. Daß aber
auch Schneetreiben in der nächsten Umgebung sich eingestellt
Hat, Las dieselbe auf kurze Zeit in eine Schneelandschaft ver¬

wandelte, dürfte doch etwas überraschen. Gestern nachmittag
war auf den Höhen von Langenbrand ein regelrechtes Schnee¬
wehen wie mitten im Winter . Dasselbe wird Wohl auch noch
in weiteren höher gelegenen Gemeinden der Fall gewesen sein.

(Wetterbericht .) Ueber der Nordsee liegt der Kern
einer starken Depression. Für Sonntag und Montag ist viel¬
fach bedecktes, auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes
Wetter zn erwarten.

Birkenfeld, 27. Okt. (Aus dem Gemeinderat.) Ein auf der
Tagesordnung stehender Gerichtsfall konnte vom Vorsitzenden
noch kurz vor der Sitzung in gütlichem Wege erledigt werden.
— Bei der Frage , ob die Kirchweih wegen dem Wahltag verlegt
werden soll, stellt sich der Gemeinderat auf den Standpunkt,
daß eine Verlegung nicht notwendig sei. — Ein Gemeinde-
farren mußte abgeschafft werden, er wurde an Metzgermeister
Adolf Dittus hier verkauft. Ein junger Farren zur Nachzucht
wurde von August Kappler in Niebelsbach gekauft. — Der
Vorsitzende gibt dem Gemeinderat eine Uebersicht über die
Arbeitsbeschaffung und die Finanzlage der Gemeinde. Die
näheren Mitteilungen darüber wnd der Bürgermeister der
Einwohnerschaft in einer der nächsten öffentlichen Bürger - oder
Wahlversammlungen machen. Fraktionsführer Schofer dankte
dem Vorsitzenden und den übrigen Rathausbeamten für ihre
Arbeit und umsichtige Leitung der Gemeindeverwaltung. —
Einer Satzungsänderung des Gemeindeverbands E.W. Teinach
wurde zugestimmt. — Verschiedene Schätzungen, Steuerstun¬
dungsgesuche und Gesuche um Arbeit bei der Gemeinde bil¬
deten den Schluß der Sitzung.

Sänger -Gautag in Höfen
Morgen Sonntag findet die Tagung des Enzgaues vom

Schwab. Sängerbund in Höfen bestimmt statt . Die Ehren¬
zeichen für 30jährige Mitgliedschaft werden grundsätzlich den
Jubilaren persönlich überreicht. Die Vereine werden deshalb
besorgt sein müssen, daß die Jubilare beim Gautag anwesend
sind.

Württemberg
Freudenstadt . (Schneefall im ganzen Schwarzwald .) Niemand

dachte, so schreibt die „Echwarzwald -Zeitung" daran , daß der Winter
so rasch einseßen würde. Und schon schneit es heute nacht. Wie über¬
raschend der Schnee kam, zeigt, daß viele Leute ihre Gartenarbeiten
noch nicht beendet haben. Zur großen Freude der Jugend und der
Winterspartler schneit es lustig weiter. Nun w«-rden eifrige Vorbe¬
reitungen für den Wintersport getroffen, die Schneeschuhe, Schlitten
bereitgestellt, um sofort, wenn es soweit ist, mit Rodeln und Skifahren
beginnen zu können. Die Kleinen üben sich schon im Schneeballwerfen.
Alle hoffen, daß dieser Winter nach de« Enttäuschungen der beiden
letzten endlich mal „zünftig" werden möge. Die Voraussetzungen da-
für sind gut.

Stuttgart . Staatsrat Dr. Leh besichtigte zusammen mit
Reichsstatthalter Murr und Wirschafsminister Dr . Lehnich' die
Boschwerke in Feuerbach und die Daimler -Benz-Werke in
Untertürkheim . Dr . Leh hat während seines Aufenthalts in
Württemberg ferner Industriebetriebe in Ulm und Heidcn-
heim besichtigt.

Stuttgart . (Kyffhäuserbussd und Wahlkampf.) Der Lan¬
desführer des Kyffhäuserbundes hat angeordnet , daß sich sämt¬
liche Vereine, die dem Landesverband Württemberg und
Hohenzollern des Deutschen Reichskriegerbundes „Khffhäuser"
angeschlossen sind, aktiv an der Wahlpropaganda beteiligen. Sie
müssen deshalb an allen Kundgebungen und Aufmärschen, die
anläßlich der Wahl für den 12. November veranstaltet werden,
teilnehmcn. Die Bezirks- und Vereinsfühver haben sich sofort
mit den zuständigen Dienststellen der NSDAP , in Verbindung
zu setzen und die ganzen Vereinsmitglieder für die aktive
Wahlpropaganda zur Verfügung zn stellen.

Stuttgart . (Hitlerspende und Verkehrsverband Württem-
berg-Hohenzollern.) Anläßlich der Hitlerspende hat sich der
Verkehrsverband Württemberg -Hohenzollern in diesem Jahre
bemüht, Freiplätze für bedürftige SA .- und SS .-Männer zu
werben. Darauf sind ihm Freiaufenthalte für zusammen 629
Mann mit 8323 Anfenthaltstagen zur Verfügung gestellt wor-

SchwarreS Vrett der NSVAV.
Achtung! Dringende Dienstsache

A» alle Ortsgruppenfilmwarte des Kreises Neuenbürg!
Am Sonntag , den 29. Oktober 1933, vormittags 10.15 Uhr,

haben sich der Kreis- und alle Ortsgruppenfilmwartedes Krei¬
ses Neuenbürg im Saale des „Wildbader Hofs" in Wildbad
einzufinden. Da äußerst wichtige , sofort fällige
Termine der Landesfilmstelle Südwest durchbesprochen und
erledigt werden müssen, ist es für jeden Einzelnen Pflicht, an
der Sitzung teil zu nehmen. Ist in irgend einer Ortsgruppe
oder Stützpunkt noch kein Filmwart vorhanden, so mutz der¬
selbe vom Ortsgruppen- bezw. Stützpunktleiter sofort  be¬
stimmt werden, damit er an der Sitzung teilnehmen kann. Die
Ortsgruppen- bzw. Stützpunktleiter sind hierfür verantwortlich.

Der Kreispropagandaleiter: (gez.) H. Treutle.

NS -Frauenschaft Neuenbürg
Treffpunkt Sonntag , X2 Uhr, Wind Hof

SA . Neuenbürg
Heute abend 7.30 Uhr Antreten Marktplatz.

Der SA .-Führer.
Rundfunkübertragung der Httlerrede

Bei der Uebertragung der Rede des Führers am Samstag,
dem 28. ds. Mts ., abends 20 Uhr, aus der Stadthalle Stutt¬
gart dürfen keine Störungen des Rnndfnnkempfangs Vor¬
kommen.

Die Gauleitung  ordnet deshalb an:
1. Sämtliche elektrischen Maschinen, die keine Entstörungs¬

vorrichtungen tragen , sind über die Zeit der Uebertragung
stillzulegen, soweit sie nicht lebenswichtigen Betrieben dienen.

Auch diese sind, so weit irgend möglich, noch zu entstören.
2. Dasselbe gilt für Hochfrequenzgeräte jeglicher Art , be¬

sonders Heilgeräte.
3. Rundfunkempfänger sind mit vorsichtiger Verwendung

der Rückkopplung einzustellen.
Wenn bei der Uebertragung der Rede des Führers lang¬

andauernde absichtliche Störungen in Stuttgart , Ulm und
Heilbronn und Tübingen beobachtet werden, so ist dies sofort
dem Telegraphenbauamt mitzuteilen , damit solche Störer er¬
mittelt und der Bestrafung zugeführt werden können. Die
vermutlichen Störquellen sind dabei anzugeben. Sabotagen
des Rundfunkempfangs durch Klavierspielen und Lärm sind
dem Gaufunkwart Stuttgart , Charlottenplatz 1, Fernsprecher
235 31, bezw. dem Kreis - oder Ortsfunkwart zn melden.

(gez.) Schmidt,  stv . Gauleiter.

den, welche den zuständigen SA .- und NSDAP .-Stellen zwecks
Zuteilung gemeldet wurden . Dem Verkehrsverband ist im be¬
sonderen Auftrag des Führers sowie seines Stabschefs Ernst
Röhm der herzlichste Dank ausgesprochen worden, da er sich
in vorbildlicher Weise in den Dienst der Hitlerspende gestellt
habe. Der Verkehrsverband wurde beauftragt , denjenigen,
welche in hochherziger Weise Freiplätze zur Verfügung stellten,
den Dank des Führers und des Stabschefs anszusprechen.

NsnNsl unri Verkeile
Herbstnachrichten. In Untertürkheim  ist das Keltergeschäft

in vollem Gang : unter 300 Mk . werden keine Käufe abgeschlossen.
— In Obertürkheim  findet der Heurige rasche Abnahme zu 290—300
Mk . — In Rohracker  ist die Lese beendet Das meiste ist ver¬
stellt zu 290—300 Mk . — In Uhlbach  wurden Verkäufe zu 280
bis 285 Mk . abgeschlossen, in Sulzgries zu 280 Mk . — In
Eßlingen  wird sich der Preis auf etwa 300 Mk . belaufen. - In
Beihingen  a . N . wurde olles verkauft zu 250 Mk . — Der Schloß-
berger Sylvaner aus den Weinbergen des Arbeitshauses in Vaih¬
ingen  a . E . wurde zu 88 Mk . pro kl verkauft. — In Horrheim
wurde viel abgesetzt zu 225—230 Mk . — In Nordheim  ist die
Lese beendet: der größte Teil ist verkauft zu 225- 240 Mk . — In
Großgartach  wurden weitere Käufe zu 235—240 Mk . getätigt.
— In Bracken heim  wurden für Rotwein 213—225, für Weiß-
wein 230 Mk . erzielt. — In Höpfigheim  OA . Marbach wurde
lebhaft verkauft zu 200—210 Mk.

Viehpreise . Munderkingen:  Farren 170- 325, Ochsen 220
bis 400, Kühe 95—350, Kalbeln 205—380, Rinder 75—270 Mk . —
Schömberg:  Kühe 80—200, Kalbinnen 200—340, Iungrinder 80
bis 160 Mk . — Sulz  a . N . : Rinder 80- 140, Kalbinnen 250—370
Kühe 150- 300, I Paar Stiere 350—600 Mk
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Nationaler Spartag
30. Oktober 1933

Unter der tatkräftigen Führung unseres Volks¬
kanzlers Adolf Hitler arbeitet das deutsche Volk
in allen seinen Ständen mit Energie an der Ueber-
windung der Wirtschaftsnot und dem Aufbau des
Staates. Der Nationale Spartag tut dem deutschen
Volke kund, daß alle berufenen deutschen Geld¬
institute für das nationale Werk der Arbeitsbe¬
schaffung und der Wirtschaftsankurbelung einmütig
und geschlossen ihre Kräfte einsetzen. „Sparen
schafft Arbeit und Brot !"
Das ist der Ruf des nationalen Spartages, der jeden
Deutschen zur Mitarbeit auffordert. Das Geld, das
zu den öffentlichen Sparkassen, Gewerbe-Banken
gebracht wird, fließt in Form von Krediten in die
Wirtschaft, fördert Industrie, Handel, Gewerbe und
Landwirtschaft, gibt dem Handwerker und Arbeiter
Brot und Verdienst und Hilst dazu, das deutsche Volk
von der Geißel der Arbeitslosigkeit zu befreien.
..Sparen ist nationale Pflicht!"
Sparen schafft die Mittel, die das nationalsozia¬
listische Deutschland braucht, um unabhängig von
Auslandsgeldern zu werden.
Der Rus desM. Spartaks ist elu Appell au alle.
Ein jeder leiste ihm freudig und gern Folge, nicht
eigenen geldlichen Nutzens wegen, sondern weil es
um Deutschland geht!

GewerMM Neuenbürge.G.«.b.H.
vberumlssMkusse Neueubiirg.

Wir»

INsi, »sI - « ott « , Meter Mk. 2.95, 3.50, 4.25, 4.80, 6.50 unci Höker

«Inksrbigs zUollstokks , Meter Mk. 0.98, l .25, l .50, 1.60 unci köker

ikclrottsn , Meter Mk. 0.85, 0.95, 1.25, 1.50 unö köber

isIUsnstokks in allen Preislagen

kslLkksItigss in Ssuin « oII « srsn

6ute (Qualitäten ^ killige Preise ^ Oroüe ^uswskl

rsrrsnnsrstrsk « S, neben Lsta-Vkeater

S

Z
O

Xisssc

grülZsn als
Vs r I o d t 6

Neuenbürg (Württ .) , Oktober 1933.
! illllM

MrivolKK
Es ist ständiges Bestreben, uns das Vertrauen
unsererKunden zu erhalten. Daß uns dies auch in ^
den wcchselvollsten Zeiten gelungen ist, ves danken
wir strengem Festhalten am Quaiitötsprinzip.

Mantelstoffe
Krimmer, Vlüfche
in bekannt großer Auswahl
für jeden Geschmack,
in jeder Preislage.

Ammer UVevlaA

LeillmWel'!
Inciustpiskaus
Osofrolcisslcilz

pso » I»« iin

Visu än rtsn

8° , !n 7eskg °r-2imm°r i-t, !sl b!„,, «r
«i , Si- <I«nksn. Kommsn Sls - u
un«.Wr "<«" >,n >k^- nz- nr unv. ' bin-Mck
un, « . , ,S « °nI«ntN<-» Kitt!-,,"

VsrksutsstsIIs pkllitliikibä
Soklossdeng » n. IS
Süciäsutsobs Mödsl - lnäustri«
Ssbr .Irstrgsr , S .m.b bi.,Rastatt

2iur l-isssrung gegen i3s6sris6sokvngssoksins
tür Lksstsnäscisrishsn sinci wir ^vgsiasssn

Arnbach, den 27. Oktober 1933.
OsnUrs - bguns-

Für die liebevolle Teilnahme, welche wir
bei dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen

König,
Waldmeistera. D.,

in so reichem Maße erfahren durften, für
den erhebenden Gesang des Mädchenchors wie
für die zahlreiche Beteiligung des Militär- und
Schützen-Dereins und dessen Kranzniederlegung
sowie allen, die ihn von nah und fern zu seiner
letzten Ruhestätte begleiteten, sagen wir herz¬
lichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Rosine König.

Calmbach, den 27. Oktober 1933.
osnlTsssuns

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgang unserer lieben, treubesorgten
Mutter.

NNüIisr », geb. Rau,
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir für die Kranzniever-
legung durch den Herrn Gcmeindcpfleger, für
die Kranz, und Blumenspenden sowie allen
denen, die sie zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gottlob Müller, Bolenmeistera. D.,

mit Tochter und Schwiegersohn.

plano,
Blüthner-Leipzig, gut erhalten,
wegen Umzug spottbillig zu
verkaufen.

Angebote unter Nr. 2lO an
die Enztäier-Geschäftsstelle er¬
beten.

SSTttKS-

Verein MMbürff. ^
Schönes i

IMMM
ist eingetroffen und
wird solches von heute
ab im Zentrallager
sowie in den auswär¬
tigen Berteilungsstel-
len abgegeben. Auch

WMrmit
haben wir einen größe¬
ren Posten auf Lager

genommen.
Verkauf nur an Mit¬
glieder.

Der Vorstand.

Neuenbürg.
Bereits neue

versenkbar, Holzgestell, für
110.— RM. zu verkaufen.
Wieland. Wilh. Murrstr. 22.

Schuhbürste« und
Poliertücher

kaust man am besten in Fach-
und Schuh-Geschäften.

kr . Lcailling,
Neuenbürg (Württ .)

H er r en a l b.
Oeffentliche

Versteigerung
anr Montag den 30. OK--
tober 1933, oormitt. 11 Uhr.
meistbietend gegen Barzahlung

1 eichener Schreibtisch,
1 Standuhr.

Zusammenkunft am Rathaus.
Finanzamt Neuenbürg.

(Dollstreckungsstelle).

k . -V . Ksuendüks
Sportolstr Im„kreiteil 1,1".

Lonntsg nsrkml».
Legen

kkslMskeMeiler.
Vorder:

II. Nlsnnsclmtt - eonvsilsr.

Aerzil. SiMWdieH
Sonntag den 29. Oktober

vr. meü. kitzrn. llkllkvdgrg.
Telefon SA . 393.

Evang. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag . 29. Oktober
(20. Sonntag nach Trinitatis)

10 Uhr Predigt (Matth. 22. 2—14;.
Lied Nr. 376).

Dekan Dr. Megerlin.
11 Uhr Kinderkirche.
sts2 Uhr Christenlehre(Töchter)

Stadtvikar Schwarzmaiei.
Mittwoch abend8 Uhr Bibelstund«

im Gemeindehaus.
3u Waldrennach

Sonntag stzlO Uhr Gottesdienst.
Donnerstag abd. st,,9 Uhr Bibel¬

stunde.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 29. Oktober
(2l. Sonntag nach Pfingsten)

Christ-Königssest
Beichtgelegenheit: Samstag abend

von 5 Uhr an, Sonntag früh
van 7 Uhr an auf Allerheiligen:
Dienstag abend von 5 Uhr an,
Mittwoch früh vor und nach
dem Amt.

Hl. Kommunion: Sonntag früh
von stz8 Uhr an, ebenso vor dem
Amt um 9 Uhr.

An Allerheiligen: Vor u. während
des Amtes.

An Allerseelen: Vor und während
des Allersee lengottesdienstcs um
st,8 Uhr.

9 Uhr Predigt und Hochamt mit
feierlichem Schlußsegen, anschl.
Christenlehre.

2 Uhr Andacht, nachher Bücher»
ausleihe.

Am Mittwoch  ist das
Fest Allerheiligen

(l . November)
sts8 Uhr morgens Hochamt.
sts8 Uhr abends Allerseetenpredigt

mit Allerseelenandacht.
Allerseelentag
(2. November)

°/,7 Uhr 1. Hl. Messe.
st,8 Allerseelenamt, vor und wäh¬

rend demselben Kommunion¬
austeilung.

V.8 Uhr 3. Hl. Messe.

Evang . Freikirche
Sonntag , den 29. Oktober.

Vorm. st«I0 Uhr Neuenbürg
10 Uhr Gräsenhausen.
°/«11 Uhr Sonntagschule.
Nachm. 2 Uhr Calmbach Ernte¬

dankfest.
sts3 Uhr Ottenhausen.
Abends 8 Uhr Arnbach Ernte¬

dankfest.

Evang. Gottesdienst
iu Birkenseid

am Sonntag , 29. Oktober
(20. Sonntag nach Trinitatis)!

9 Uhr Christenlehre(Töchter).
10 Uhr Predigtgottesdtenst.

Pfarrer Lörcher.
11 Uhr Kinderkirche.
sts8 Uhr Abendgoilesdienst.

Am Dienstag , 31. Oktober
st«8 Uhr Bibelslunde(Sonne.)

Am Donnerstag , 2. November
8 Uhr Bibelstunde(Gememvehaus).

E»W. GeminWst
Dirkenseld

Gemeindehaus Schillerstr.10
Sonntag den 29. Oktober

Vorm. Osts Uhr P edigt.
Prediger Weißer.

lOsts Uhr Sonntagschule.
2 Uhr Sonnenstrahlenbund.
7stz Uhr Predigt.

Previger Pleßmann.
Dienstag abend 8 Uhr Bibel- und

Gebetsstunde, anschl. Iugend--
verein.

Donnerstag abend 8 Uhr Gem.
Chor.
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